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^ stĝ Etender — kleiner Mangel an Getreide ist^U- wenn dafür die unheilvolle Abbünoiakeit

tn Futter , Oel und Faser gemildert wird . Der E"r1 ö s
der Getreideernte  wird bei verminderter Anbau¬
fläche nicht geringer sein, weil das verminderte Angebot
einen besseren Preis ergibt. Dafür wächst aber auf der
freigewordenen Fläche zusätzlich eine weitere Frucht . Der
Weg, den Regierung und Landwirtschaft in der Getreide¬
wirtschaft gehen müssen, ergibt sich von selbst. Kommt aber
das Getreide in Ordnung und ist der Schweinepreis ge¬
sichert, dann brauchen wir uns auch über die Kartof¬
feln  nicht mehr große Sorgen zu machen.

Damit keine Mißverständnisse entstehen, sei auch be¬
sonders darauf hingewiesen, daß hier in Umrissen ein Ge¬
samtplan gezeichnet ist, von dem erst wenige Etappen
durchschritten sind? Wenn man aber bedenkt, daß der Ver¬
kaufserlös für diejenigen Produkte , bei denen schon eine
ganz stärke Besserung eingetreten ist, bereits ein Drittel
des gesamten Verkaufserlöses landwirtschaftlicher Erzeug¬
nisse'ausmacht, und daß die P r e i s f che e r e, die zwischen
industriellen Fertigfabrikaten und landwirtschaftlichen Er¬
zeugnissen noch im Januar um 39,7 Punkte auseinander¬
klaffte, schon um 12,3 Punkte geschlossen ist, so ist es be¬
rechtigt, der weiteren Abwicklung des Gesamtplanes mit
Vertrauen entgegenzusehen.

Mussolini als Gchiedsrichter
Die Zusammenkunftmit Dollfuß. — Ein Block Italien—

Oesterreich—Ungarn—Deutschland?
Berlin, 21. August.

Die ursprünglich erst für Ende des Monats vorgesehene,
aber auf den vergangenen Samstag vorverlegte Zusam¬
menkunft zwischen dem österreichischen Bundeskanzler und
dem italienischen Regierungschef war innerhalb weniger
Monate die dritte  persönliche Fühlungnahme , die Doll¬
fuß mit Mussolini hatte . Immer handelte es sich um die
innerpolitische Lage Oesterreichs, um seine Lebensfähig¬
keit und die Fratze seiner Einbeziehung in ein größeres
europäisches System . Worüber diesmal gesprochen wurde,
ist aus der ausführlichen Mitteilung der offiziösen Nach¬
richten-Agentur trotz der diplomatisch vorsichtigen Stilisie¬
rung leicht zu entnehmen und von der maßgebenden fran¬
zösischen und englischen Presse auch mit bemerkenswerter
Uebereinstimmung entnommen worden.

rnufsollni. so läßt sich zunächst festslellen, zeigt keine
Neigung, sich im Zusammenhang mit dem österreichischen
Problem an irgendeiner gegen Deukschland gerichteten Ak-
tion zu beteiligen. Eine hochpolitische Behandlung der
deutsch-österreichischen Spannung etwa durch einen Appell
an den Völkerbund oder durch eine Intervention in Berlin
liegt nach wie vor nicht in der Linie der italienischen
Politik.

Unter diesem Gesichtspunkt ist die Erwähnung des
Viermächtepaktes  in der genannten italienischen
Mitteilung von ausschlaggebender Bedeutung . Aus ihr er¬
gibt sich, daß Italien die österreichischen Schwierigkeiten in
dm größeren Zusammenhang der Donausrage  stellt,
daß es aber in dieser Hinsicht keine von politischen Hinter-
zedanken getragene und insbesondere keine gegen die deut-
chen Interessen gerichtete Lösung anstrebt, sondern ledig»
ich eine Regelung, die der wirtschaftlichen Vernunft ent-
pricht. Man hat in Paris  richtig erkannt, daß Musso¬
lini trotz aller französischen Bemühungen um eine Ein¬
heitsfront an der Donau nach wie vor den französi¬
schen Plan  einer Donauföderation ablehnt.

Es ist offenbar eine überspitzte Auffassung seiner Ab-
sichten, wenn in Paris von einem deutsch- öfter-
reichisch—ungarisch—italienischen Block gesprochen

wird.
Es liegt noch nicht die Bildung eines Blocks oder der Plan
dazu vor, wenn oer österreichische Bundeskanzler in Ueber-
einstimmig mit Mussolini die Zusammenarbeit mit Ita¬
lien, Ungarn und Deutschland im Rahmen einer Politik
des Friedens mit allen benachbarten Mächten als beson¬
ders wünschenswert bezeichnet.

Treffender ist die Auffassung der französischen Presse,
daß Mussolini eine Schiedsrichterrolle in Europa erlangt
hak; aber das ist nicht in erster Linie auf die Haltung Eng-
lands zullückzuführen, sondern vor allem aus seine eigene
konsequente und leidenschaftslose Realpolitik.

Die amtliche Mitteilung
Die amtliche Agenzia Stefani meldet: Im Laufe einer

neuen Unterhaltung , die im Grand -Hotel zwischen dem
Bundeskanzler Dr. Dollfuß  und dem Ministerpräsiden¬
ten Mussolini  stattfand , wurde die politische Lage un¬
ter allgemeinen Gesichtspunkten und unter den besonderen
Bedingungen , die von Italien vorliegen, aufmerksam ge¬
prüft.

Die Regierung bestätigte den italienischen Standpunkt
ln all dem. was die Zukunft und das Leben Oesterreichs,
die Gesamtheit der Donauraumfrage und die weiteren
Probleme anlangt, deren Lösung an das Funktionieren
des Viermächtepaktes gebunden ist.

Bundeskanzler Dollfuß  fetzte die Lage Oesterreichs
unter dem Gesichtspunkt sowohl seiner inneren wie seiner
äußeren Politik auseinander und. indem er van dem

Grundsatz ' ausging , daß die Grundlage dieser Politik dis
Unabhängigkeit Oesterreichs sein müsse, brachte er seine Ab¬
sicht zum Ausdruck, eine Politik des Friedens und der Zu¬
sammenarbeit mit allen benachbarten Mächten befolgen zu
wollen. In besonderer Weise müsse diese Zusammenarbeit
mit Italien und mit Ungarn

und sobald wie möglich auch mit Deutschland ins
Werk gesetzt werden.

Die beiden Staatsmänner stellten am Schluß ihrer Un¬
terhaltung fest, daß zwischen ihnen mit Bezug auf die ge¬
prüften Probleme eine Gemeinsamkeit und Gleichartigkeit
der Gedanken bestehe.

pariser Stimmen
Die offiziöse französische Presse vertritt die Auffassung,

daß Frankreich und England jeden Versuch, die Spannung!
zwischen Wien und Berlin bald zu lösen, begrüßen müß¬
ten. Inwieweit sich Mussolini an dem Plan einer finan -^
ziellen und wirtschaftlichen Hilfsaktion für Oesterreich in-!
ieressiert, lassen die Blätter dahingestellt. Vorerst scheint
nur festzustehen, daß eine entsprechende Initiative von
Frankreich ausgrht , das England und auch die Kleine En¬
tente für diese Kombination zu gewinnen versuche.

Die Oppositionsblätter glauben nicht an die Wirksam¬
keit einer wirtschaftlichen Aktion zu Gunsten Oesterreichs.
Sie bezeichnen es als gefährlich, daß Frankreich seinen
alten Donauplan aufzugeben scheine und sich von Musso¬
lini ins Schlepptau nehmen lasse, und halten mehr oder
weniger eine energische Aktion Frankreichs in Berlin not¬
wendig.

Das Kommunique der Agenzia Stefani bereitet der
französischen Presse einiges Kopfzerbrechen.

Eine Anzahl Zellungen fürchtet. Italien habe infolge
des Versagens Englands und Frankreichs eine Schieds-
cichierrolle erlangt, die es möglicherweisefür seine politi¬
schen und wirkschafllichen Zwecke ausnühen könnte.

Ueber das Ergebnis der ttalienisch-österreichischen
Aussprache sagt der Korrespondent des „Matin " in Nom,
der Plan , die Heimwehren  in eine Grenzpoli¬
zei  umzuwandeln , scheine fallen gelassen zu sein. Beide
Staatsmänner schienen an ein Dreierabkommen mit Un¬
garn oder an ein Viererabkommen mit Deutschland
zu denken, um auf diese Weise die Bildung einer Mächte-
gnippierung zu ermöglichen, die Mitteleuropa wirtschaft¬
lich lebensfähig machen würde . Mussolini habe also auf
den Plan einer Donauföderation mit dem Plan eines
österreichisch—deutsch—ungarisch—italienischen Blocks ge¬
antwortet . Der Plan , im Hafen von Triest eine ungarische
und österreichischeFreizone zu schaffen, fei aufgegeben
worden wegen der mit Deutschland bestehenden Abkom¬
men über die Meistbegünstigungsklausel.

Millionen Menschen verhungert?
Neuyork, 21. August. Der Moskauer Berichterstatter

aon „Herald Tribüne " meldet seinem Blatt , das Betreten
per russischen Getreidegegenden sei den ausländischen Zei»
iungsvertretern deshalb verboten worden, weil die Voraus¬
sage, daß eine glänzende Ernte bevorstehe, sich nicht be¬
wahrheitet habe. Es bestehe Grund z» der Annahme , daß
während des Winters und des Fnihlings in der Sowjet-
unilw Millionen Menschen, meistens Bauern , Hungers ge¬
stochen oder an Unterernährungzugrunde gegangen seien.

Eins deutsche Antwort
Brief an eine Emigranlenzeitung.

Berlin , 21 August.
Wie der „Völkische Beobachter" berichtet, hatte eine

neugegründete Prager Tageszeitung , der „Prager Mit¬
tag", eine Emigrantenschöpjung. die in der unerhörtesten
Weise gegen Deutschland hetzt, die Kühnheit, sich an den
Albert Langen-Georg Müller -Verlag zu wenden mit der
Bitte um regelmäßige Zusendung von Besprechungsstücken
der Verlagsneuerscheinunaen . Der Verlag hat dem Prager
Blatt darauf folgende Absage erteilt:

„Rach Einsichtnahme in den Inhalt der Probenum¬
mern müssen wir davon absehen, Sie mit unseren Büchern
zu behelligen. Wir können es vor unserem deutschen Ge¬
wissen nicht verantworten, unsere Autoren in den be¬
schmutzenden kreis Ihrer alles Deutsche begeiferndenWil-
arbeiler aufnehmen zu lassen.

Wo jede Nummer von Skandalgeschichtenüber Deutsch¬
land voll ist, wo über unser Vaterland gesagt wird , daß
es „nicht nach Europa , sondern in eine moralische Quaran¬
täne " gehört, da ist kein Raum für das Werk unseres
Verlegers , der seit langen Jahren gegen all das streitet,
dem Sie nun Obdach geben, und für all das kämpft, was
Sie nun besudeln.

Unser Verlag verbittet es sich ausdrücklich und endgül¬
tig, von Ihrer neugegründeken Zeitung, die die Zahl der
Greuel- und hehorgane gegen Deutschland und deutsches
Wesen schimpflich vermehrt, weiterhin belästigt zu werden.



Oie bäuerliche Selbstverwaltung
Aufbau des Reichslandstandes und Landesbauernstandes.

** Frankfurta. Ul., 21. Aug.
Der Landesbauernführer Dr. Wagner hatte am letzten

Donnerstag den gesamten Führerstab des Hessen-Nassaui-
schen Bauernstandes zu einer Sitzung eingeladcn, in welcher
er die Richtlinien für den zukünftigen Aufbau des Reiä>s-
landstandes und des Landesbauernstandes bekanntgab. Der
Landesbauernführer machte dabei folgende Ausführungen:

Der Reichslandstand und Landesbauernstand ist nicht
die Fortführung der alten Berufsverbände oder amtlicher
Körperschaften unter einem anderen Namen, sondern die
Bildung einer alle bisher getrennten frei-öffentlichen, recht¬
lichen Organisationen in sich schließenden völlig neuen Ein¬
heit, nämlich des Reichslandstandes. Mil der Bildung des
Reichslandstandes haben alle freien wirtschaftlichen Stände,
Berufsverbände und auch die Landwirtschaftskammern ihre
Daseinsberechtigung verloren. Mit dem Tag der Bildung
des Reichslandstandes übernimmt der Reichslandstanddie
Arbeit dieser Berufsverbände und Körperschaften.

Die bäuerliche Selbstverwaltung gliedert sich in: 1. Den
Reichslandstand. 2. Den Landesbauernsland. 3. Die Kreis¬
bauernschaft. 4. Die Bauernschaft.

Der Reichslandstand ist die einheitliche berufsständische
Zusammenfassung der gesamten deutschen Landwirtschaft in
allen ihren Zweigen. Führer des Reichslandstandes ist der
Reichsbauernführer. Das ausführende Organ des Reichs¬
landstandes ist der Reichsobmann, der zugleich auch der
ständige Vertreter des Reichsbauernführcrs ist.

Der Reichslandstand gliedert sichm vier Hauptabteilun¬
gen mit folgenden Aufgaben: 1. Mensch:  Insbesondere
Stand und Staat , Bauerntum und Volkstum, internatio¬
nale Landwirtschaftsfragen, Rechts, Schul- und Kommunal¬
fragen, Siedlungen, Sozialpolitik. 2. Hof:  Insbesondere
Volkswirtschaft, Agrarwirtschaft, Steuerwesen, Produktions¬
und Betriebstechnik. 3. Genossenschaftswesen
4. Landhandel.

In den Ländern und preußischen Provinzen werden die
Mitglieder des Reichslandstandes zu Landesbauern¬
ständen  zusammengefaßt. An der Spitze des Landes¬
bauernstandes steht der Landesbauernführer, der vom
Reichsbauernführerernannt und diesem verantwortlich ist

Die Kreisbauernschaft  ist die Zusammenfassung
der Mitglieder in den Kreisen oder entsprechenden Verwal¬
tungsbezirken. An ihrer Spitze steht der Kreisbauernführec.
Dem Kreisbauernführer steht aber ein „technischer Bauer"
zur Seite, der diejenigen Angelegenheiten zu betreuen Hai.
die von der Hauptabteilung ll bearbeitete werden.

Die Bauernschaft  ist die örtliche Organisation des
Reichslandstandes. An ihrer Spitze steht der örtliche
Bauernführer, wobei nach Bedürfnis mehrere Gemeinde»
zusammengelegt werden können.

Zum Reichslandstand gehören als besondere Abteilun¬
gen sämtliche Fachverbände der Landwirtschaft, insbeson¬
dere der Obst-, Wein-, Gartenbau, die Forstwirtschaft und
die Binnenfischerei. Das Gleiche gilt für die Organisatio¬
nen der Landfrau, der Landjugend, der ländlichen Arbeit¬
geber, der Angestellten. Arbeiter, Siedler, Pächter. Ver¬
pächter usw.

Die Finanzierung des Reichslandstandes sowie der
Landesbauernstände und Kreisbauernschaften erfolgt für die
1. und 2. Hauptabteilung durch einen einheitlichen
Beitrag,  der nach Art der bisherigen Lanöwirtfchafts-
kammer-Veiträge von allen Angehörigen des Landstandes
eingezogen und auf Grund eines vorgelegten Haushalts¬
planes vom Reichsbauernführer festgesetzt wird.

Frankreich übersällt Andorra
Zynische Reukratitäksverlehung. — kein Hahn kräht danach.

Paris»21. August.
50 französische Gendarmen in feldmarschmäßiger Aus¬

rüstung haben die Hauptstadt des vom französischen
Staatschef gemeinsam mik einem spanischen Erzbischof re¬
gierten kleinen Fürstentums Andorra in den Pyrenäen
beseht. Der Präsident von Andorra. Pallares, hat einen
Aufruf ertasten, wonach alle Bewohner von Andorra in
der Hauptstadt La Bieja eine große Protestkundgebung
gegen die französische Besetzung veranstalten sollen. Diese
Kundgebung ist von den französischen Vertretern in An¬
dorra unleriaat worden . Der Präsident von Andorra soll

Das Gnadenhaus.
Roman von Helene Helbig -Tränkner.

(Rachdrucl verboten.)
<36. Fortsetzung.)

»Sie haben ein viel besseres!"
„Vom Guten kann inan nie genug haben", scherzte er, und

nahm Lisas Hand, die sie ihm hinstreckte.
Nun drängte sich auch Helga hinzu und küßte die bleiche

Braut . Sie war zu Hause hier, denn sie wohnte, seit sie bei der
Gesellschaft angestellt war , bei Lisa, die ihr das verlorene Eltern¬
haus ersetzen hals. Göh war ausgelassen, er hatte Brigitte weihe
Rosen mitgebracht, die sie liebte, und legte die Blumcniülle aus
ihren Teller . Cs waren ein paar junge Mädchen und Künstler,
Freunde des Hauses, anwesend, und man kam bald in eine heitere
Unterhaltung , die alle ansteäte.

Lisa saß neben Brigitte , und ihr seiner Spürsinn glaubte zu
bemerken, dah das junge Mädchen nicht an der Unterhaltung be¬
teiligt war . Ihre Blicke schweiften zu Will , und auch hier fühlte
fie, daß seine Gedanken fernab der Tafelrunde umherirrten.

Rur Göh war glücklich. Man trank sich zu, man sang und
scherzte, er erzählte von seinen Planen , von seinen Auslands-
Hoffnungen, und Will sah, daß Brigittes Augen einen angstvollen
Schimmer hatten.

„Du willst ins Ausland ?" ftagte sie und sah ihn zaghast an.
Cr lachte ihr ins Gesicht.
„Vorerst bleiben wir im Lande, Lieb, Hab' keine Angst." —
Will war der erste, der ausbrach, er schützte Arbeit vor, die

Ausarbeitung einer Seminarübung , es sei ihm unmöglich, noch
länger hier auszuhalten.

Die andern schienen noch nicht ans Fortgehen zu denken. Als
er sich von Brigitte verabschiedete, sagte Göh zu ihm:

„Versprich mir . daß du jetzt oft kommst, um mit ihr zu must-
zieren, sonst entbehrt sie zuviel, nicht Brigitte ?"

Sie stand ausreckt, und in ihre Auacn trat ein starker Ausdruck.

es abgelehnt haben, den französischen Behörden die Schlüs¬
sel des Parlamenksgebäudes auszuhändigen.

In der Pariser Ausgabe der „Chicago Tribüne" heißt
es, daß der frühere Ministerpräsident Tardieu und der
frühere Unterstaatssekretär Forgeot Aktien einer Gesell¬
schaft besäßen, die gegenwärtig in Andorra ein großes
Elektrizitätswerk für die Ausnützung der Wasserkräfte er¬
richtet. Streitigkeiten zwischen dieser Gesellschaft und den
Behörden von Andorra sollen zu der gegenwärtigen Lage
geführt haben. Die französischen Gendarmen hätten die
wachhabenden Zollbeamten und alsdann auch die schwachen
Polrzeikräfte von Andorra entwaffnet, die aus sieben Be¬
rufspolizeibeamtenund 36 Freiwilligen bestehen.

„Chicago Tribüne" fügt hinzu, daß die Neutralität An¬
dorras zum letzten Male 1794 verletzt worden sei, als 900
Mann französische revolutionäre Truppen dort eindrangen,
weil sie glaubten, daß die Andorrabewohnerfür Spanien
kämpften.

Ein Deutschland der Schönheit
kölner Wännergesangverein singt vor Adolf Hitler.

Godesberg, 21. August.
Der Kölner Männergesangverein sang am Samstag

abend im Rheinhotel „Dressen" in Bad Godesberg vor
dem Reichskanzler Adolf Hitler. Rach einer Ansprache des
Präsidenten Dr. Klefisch wies der Kanzler  auf die Be¬
deutung des deutschen Liedes hin.

Wir werden nicht nur, so sagte er, ein Deutschland der
Wacht ausbauen, sondern auch ein Deutschland der Schön¬
heit. Das neue Deutschland wird auch seinen Ausdruck fin¬
den in der heiligen deutschen Kunst. Die Welk verschreik
uns als Barbaren, wir aber werden die Welt durch unsere
Kunsttaten ln Erstaunen versehen.

Präsident Dr. Klefisch führte aus, der Kölner Männer¬
gesangverein habe die Absicht, den deutschen Chorgesang
wieder ins Ausland  zu tragen. Der Kanzler nahm
hiervon zustimmend Kenntnis mit der Versicherung, d'en
Verein bei seinem Vorhaben zu unterstützen. In den letzten
Jahren seien für Scheinkultur Millionen vergeudet wor¬
den, während für die wahre Kunst  nichts getan wor¬
den sei.

Letzte Meldungen
Oer Lindenselser Gprengsloffdlebstahl

Waffen- und Munitionslager in Heppcnhenn.
Darmitadt. 22. August.

Durch Beamte des hessischen Staatspolizeiamtes Darm¬
stadt wurde in Heppenheima. d. B. ein riesiges Spreng¬
stoff- und Waffenlager bei Funktionären der KPD. aus-
gehoben. Sämtliche beteiligten Koininunistvn wurden sofort
festgenommen. Der Sprengstoffund ist von so riesigem Aus¬
maß, daß er wohl als einer der größten der letzten Zeit
gelten kann.

Aus der Suche nach der zu den Waffen gehörenden
bksguisW uisuis ur usöungmN. stlpvunk usqinm uoiziunW
vorgenonimen, die jedoch ergebnislos blieben. Der verhaftete
Kommunist Eberts führte die Polizei an das Versteck der
Munition. Es wurden 230 Schuß Munition, 31 Spreng¬
kapseln. 50 Meter Zündschnur und zwei Pakete Sprengstoff
(Amonit) gefunden. Die Kommunisten gestanden schließlich,
eine große Menge Sprengstoff bereits vor eineinhalb Jahren
bei Lindenfels  gestohlen zu haben. Der übrige Spreng¬
stoff wurde auf einem Acker vergraben gefunden. Der Kom¬
munist Adam Göhinger in Lindenselr wurde verhaftet.

Aktion gegen Schwarzarbeiter
« 455 Personen gestellt.

Essen, 21 . Aug . Die bisher größte Aktion in Essen
gegen Unterstützungsbetrug und Schwarzarbeit wurde auf
den beiden großen Märkten in der Altstadt , dem Kopsiadt-
platz und Weberplatz , durchgeführt . 455 Personen wurden
bei der Kontrolle sestgenommen, von denen 151 unberech¬
tigt Unterstützung  bezogen . In 33 Fällen mußte fest¬
gestellt werden, daß die Arbeitnehmer nicht ordnungsgemäß
versichert waren.

Dann jagte sie noch einmal, bitterer klangen ihre Worte,
'als vorhin:

„Warum kamen Sie erst nicht öfter?"
Will Hielte nur stumm, bot ihr die Hand und stürzte von

dannen, ohne den übrigen einen Gruß zu gönnen.
Da jagte Lisa Hausmann in die Stille des Augenblicks hinein,

klar und tapser, wie immer ihre Art war:
0 „Cr ist überarbeitet , wir wollen ihn nicht allzusehr in An¬

spruch nehmen, die Musik scheint ihn anzugreisen. Und nun laßt
e uns noch ein Weilchen fröhlich sein!"
r And sie stimmten das ewig junge Studentenlied an:

„Gaudeamus igitur , juvenes dum sumusl", in das alle, wie
e erlöst, einstimmten. Sie übersahen dabei, daß die junge Braut wie
1 ohnmächtig ein paar Minuten die Augen schloß und Lisa unter

dem Tisch ihre schloss herabhängcnde, jeuchtkühle Hand um-
c klammerte.

Als schließlich die Gäste alle gegangen waren und auch Götz
a und Brigitte sich verabschiedet hatten, nahm Helga noch einmal
> den Bruder beiseite.
e „Du mußt mehr nach Will sehen, er gefällt mir nicht,"

sagte sie.
d Göh machte eine Bewegung mit der Hand, als wollte er
i- etwas hinwegscheuchen. Die beiden Geschwister hatten sich immer
„ verstanden, sie waren desselben klaren, selbstverständlichen Wesens,

der gleichen Sinnesart und sich gegenseitig herzlich zugetan.
>. „Zerfahrener Geselle!" entgegnete Göh. Aber diesmal kam

er bei Helga nicht an. Sie ging neben ihm die Treppe hinunter
- und leuchtete ihm, denn es war spät geworden und die Haustür
e war schon geschloffen. Keins von beiden sragte nach Brigitte , es
h war , als wären die Zwei von gleichem Blut sich jetzt einander

genug und bedurften keines Dritten , wenn es galt, ein ernstes
s Wort zu reden.

„Was geht ihm durch den Sinn , damit hat ein Mann fertig
i- zu werden, und dann — er hat ja Mutterl"

Helga seuszte. „Pah , Mutter , Mutter ist immer dort nicht,
r. wo ihre Kinder sie brauchen."

Doch Vlauhemden-Kundgebunge«
Verbot der Nationalen Garde in Irland?

London, 21. ÄE
In Dublin und im ganzen irischen Freist""! f; hestg,
naemäß " trotz des Reaierunasverbotes über w  %„plangemäß" trotz des Regierungsverbotes

den von Blauhemden in Uniform statt.
Man glaubt jetzt, daß die Regierung ihre Dt̂ i

Nationale Garde zu verbieten, rasch ausfiihrenn>i% 1
lera ccllärte, wenn bewiesen würde, dah uniforim- ,
raden von Blauhemden stattfandcn, werde die Reg»
Organisation für ungesetzlich erklären.

In Dublin ist die Lage weiter gespannt.
Schutzmaßregeln sind getroffen worden. Die ®la„«i! &
hatten in den Vororten Dublins zwei Kundgebung ijjei)J . sm;
staltet , und eine in Cork. Wie Reuter erfährt , hm u J Wahr *9
erhaltener Anweisungen , di e Polizei den W
vollen  Schutz angedeihen lassen. i % '

- ?Ä!
Kessel-Explosion - 2 Zok >4 °̂ fj

Alvensleben(kreis Neuhaldensleben), 21. t^'Qdw!
noch nicht bekannter Ursache explodierte beim ;iKn prafjytvv | v | .n : V/Jf * ij' nt -Qf
der Scheune eines Landwirts der Dampfkessels.  ̂Mrich.
mobile. Der Heizer wurde sofort getötet, eine Fra((!
unter den Trümmern der Lokomobile begraben»>> %&enQ  ,
bisher noch nicht geborgen werden . Drei Arbeitet
schwer, einige leichter verletzt. 'S!

SensationellerVrandstifiungsprozeßin
Versicherungsexpert als Haupt der Bande-

London. 21. August. Einer der sensationellsten
" - ' ~ ' a zu Ende. Ins«

A .f-
JSSt *

stiftungsprozesfe ging in London zu Ende. Insgenf zu
den 16 Personen wegen 22 Brandstiftungen uiw ^ un
rungsschwindels vor Gericht. Eine Anzahl tvem^ 1 cf ur
sonen waren nur deshalb nicht angeklagt, well i !
lizei Informationen geliefert hatten. , A»h>

zu }\  fl iJrJle geDer Hauptangeklagte Leopold Harris, der zu
Zuchthaus verurteilt wurde, während sein Br»"' p
Harris fünf Jahre Zuchthaus erhielt, war der p , oti^

rris u. Eo„ die als Sachverständige >iItÄ n
gen seit 70  Jahren eine einzigartige :K? whe
iinnahm. Erst die Angaben eines $ jjE.»«ebc

Feuerwehrmannes, den die Bande als Mittäter ^ i ^ " ihr

Firma Harris
schadensklagen
der City einnahm.

neuen Brande gewinnen wollte, lieferten der ? \ ou5fe8ei
handhabe zur Aufdeckung des weitverzweigten hEiai  de
nches. I KL-

Unter den Angeklagten befinden sich messt"' ^ ifatnrlri
denbesitzer , die von Harris durch GeldoeE p > <|dLadenbesitzer, uie vor, j;uiu » umu; ^

zur Anzündung ihres Besitzes verführt wurden. „
des Prozesses, in dem 152 Zeugen vernommen" (4 ^ -
über 100 000 Dokumente geprüft wurden, ^werô M, ^ st ltv
bis 80 000 Pfund geschätzt."Ein 69jähriger Angen' M ^ 'n.ste
18 Monate Gefängnis erhielt und früher ein ®y 1
Mann war, brach bei der Urteilsverkündung ^Der Kronzeuge des Prozesses hatte selbst die
gelegt, ehe er in die Dienste der Polizei trat

Schweres Bootsunglück — 2 Todes»p ^w

dl, um
halbe,,
lstack.

_.v.. _ _ _ _ „ _ gQ| ^
Brandenburga. d. Havel, 21. August. Auf

See bei Brandenburg geriet ein Ruderboot, m t ^ '
ein Kriegsinvalide, seine Frau und sein Bruder

Mso

Kinder befanden, in Schlick und kippte um. l\ L!”t z"
fassen wurden von zu Hilfe herbeigeeilten ©ie! A
wußtlosem Zustande aus dem Schlick geborgen- F
und ein Knabe konnten nicht wieder ins Lebena p Jgefoj

-7 "g

uno ein Zinaoe rvnnien NM)I wievor ins «w - ü
fert werden. Die Ursache des Unglücks ist M u
ladung des Bootes zu suchen.

tt<

Sammeltrauung von 130 Paa ^ "
^pe„

chei
Berlin, 21. August. Die Hinwendung weiter,^^ ^ {

zur Kirche kommt auch in den kirchlichen Massen ^ v unet
zum Ausdruck, die die letzte Zeit gebracht \ 0, l>i
an einem einzigen Nachmittag in der Danie uSfl)
Weddingplatz 130 Brautpaare kirchlich getraut L'J'et
von Zuschauern hatten sich in und vor der Kl̂ -E iC^^ orb
den , als die Paare unter Glockengeläut und P Ä 0o
zert das festlich geschmückte Gotteshaus
samte Standarte 10 der SA. nahm mit ihren v
falls an der Feier teil. i'1 mT ar

'̂ ,"5 b,
-vttoAli

^P ? br 6Qles ,
„Helga!" .
„Du hast recht, es war lieblos von mir, aber —
„Ich kritisiere dich nicht, wie lebst du eigentuck-

Verbannte ?" „ -
Sic hob trotzig den Kops. „Gut , ich finde mich
„Das haben wir beide immer verstanden," erwidek
„And nun gute Nacht." i0
„Gute Nacht! Denk an Will !" Sie küßten sick- ^ 5i“9-ilirher ? nn einte die Keickwister. Dann stiea Helga \ ,t l dn»

Ml
herzlicher Ton einte die Geschwister. Dann stieg Helga ö0t,'

onnr» mnnr imh ffltnh ofn>n noA 9i ?a mit dem 21**' ^ ^ 5gTreppe empor und fand oben noch Lisa mit dem
schästigt. r. ,nif Än

Brigitte hatte sich zurückgezogen. Da half L 0ft h
Händen das Letzte ordnen. Die beiden Frauen arbeite' ^ ... j, ie[5 '«)t

nur als Helga Brigittes weiße Rosen in das ‘fl j, «on.sam.
Waffer stellte, denn sie waren aus dem Tische liege"
sagte sie mit einem Tone des Vorwlirfs:

uen
,ie Jim einein -evi k  oe » aovtiv « M» . "t, f < jn„

Den Brautstrauß vergißt man nicht, den hebt n !Ü[,t.s9o ,
Mutter hat noch den ihrigen." ,J

Lisa stand aus. | r
„Brigitte ist abgespannt," sagte sie wie zur EM' §>-
Da öffnete sich die Tür und Brigitte trat herein-

sehr blaß und ihre Augen zeigten Spuren von Trä "^ (ci|s, ^ e>
„Ich habe meine Rosen liegen gelaffcn," sagte , J  Sit ■ .

Helga reichte ihr die Blumen im Glas . Mi • ejh n". . . i Mtl 1„Danke." hauchte sie und wandte sich zum Gehen, J
vertrat ihr den Weg .^ . . . pu

„Liebe Brigitte , Schwägerin, ich freue mich ja s"-
eine Künstlerin, ich muß dir noch einmal danken jhk'

Crhpnn PTTZuttcr bn3 nehftrf hätte , du und ' <v

iU  Wdn

heute. Wenn Mutter das gehört hätte, du und —
könnt wasl " . ,,c M

Da hielt sich Brigitte nicht länger, schluchzend st"'
Jitnmer hinaus , die Tür krachte ins Schloß. Die be >•

m

allein. Einen Augenblick herrschte Stille zwischen >
schlang Helga de» Arm um die mütterliche Freundin - ,

„Ick habe Angst, Lisa - war es dein Wille ^
tFortsek""

b,
"lif

«Ut



Lokales
Hochheima. M., den 22. August 1933

% Jetzt wir- geheiratet
^ war zu allen Zeiten keine Kleinigkeit. Aber

°>r häh. ' ja ! Luftschlösser haben wir genug gebaut,
>tfen - geplant , gerechnet, erwogen, geprüft und ver-
" - Lwei Zimmer ? Drei Zimmer ? Wohnküche oder

«B io ttT u leuer  sou S ooch aucy nicyr weroeu, veilu c»
manches andere beschafft werden, Gardinen,fori gle, (Bpfrfvi rr »»f tvv Muri hnfipn mir dac; Geld —

"glich Zimmer? Drei Zimmerc Woynrucye ooer
Eichx, ,°g>küche? Das Schlafzimmer in Nußbaum oder
iß io n teuer  foll 's doch auch nicht werden, denn es

, a,« ' ?»Bei/' Geschirr usw. Nun haben wir das Geld
lnt- Gu/, ''. Staat hilft uns . Jetzt wohin damit ? Ins Wa-
' .»nV 1|'btöerf^ um  Möbelhändler ? Nein, natürlich nur zum

JjS 'khune °fster. Der Qual der Wahl sind wir in dieser
fl # Woh x9fücfticl>ermeife enthoben. Nicht aber was dir

- si öer  Einrichtung selbst anlangt . Und das ist gut
' viele« o lr  wollen viel sehen, um vergleichen zu können.

ör ten des Reiches veranstalten gegenwärtig die
M „retungen des Handwerks Ausstellungen und Mo-

e ft ! k 'H r sämtliche Möbel und Haushaltungsgegen-
. ÄUĝ 'st erstaunlich, was uns da alles geboten wird,
o» '%n „ °U,e Wohn - und Schlafzimmer-Einrichtungen,
fiel ^ 4 '"iE . tische Einzelmöbel wie Schreibschränke, Ge-
- Fra" l  ö}. ^ ""ke. Vitrinen , Serviertischchon, Blumenständer

> Veranstaltungen häufig in Gemeinschaft mit
" " 15 Mteueil̂ j ^ öften des Handwerks und Einzelhandels für

! durchgeführt werden, hat man Gelegenheit,
.6 den übrigen Hausrat anzusehen. Passend.

"8 j/ n tper  in reicher Auswahl , Korbmöbel-Garni-

en
beiter

i l'N§ E !>v>er̂ k Vorplatz, gediegene Teppiche für das Wohn-
' ©rl}cr  moderner Linoleumbelag , Tischwäsche, Eh-
iande. Me'r-7 °Ktopfe, Staubsauger , Besen, Bürsten usw. Ein

® “täufL■“.ort eit: man sieht gleich die fertige Wohnung
«pW] &a|w stch nicht über das , was eben zu den Möbeln

l£Yh M e'5merf gehört . Und das wichtigste: alle Dinge sind
Äierc ' "W/» Untl  gut ! Das ist die Parole , unter der sich das

d-l r um die Gunst der Käuferschaft bemüht.

. l4 t % ^ "htitsbeitrag bei den Berufsverbiinde». Eine ein-
apodtt 'Schelbo^ ^ ung der Beitragsfrage bei den Arbeiter- und

-fänden ist in Aussicht genommen, sobald die
r curW Umaestaltuna der neuen Berufsverbände In

Für die Uebergangs-
Form getroffen, daß

hei■ he ?) >et  der neuen Verbände die Beiträge bezahlen.
13leiiMls Cm  alten Verband bezahlt haben. Die Tendenz

nect̂ .(W 9/uug soll aber selbstverständlichdie sein, daß
" ? ?j,,. J> er  Vereinheitlichung des Berufsverbandswesens
, k^llo°n,/:Ereinheitlichung und damit eine Verbilligung des

$tirtiJÄ ^"'iatnr-rF Erfolgen wird. Da anzunehmen ist, daß die
er nie'  Ŝtn m!*en Ausbauarbeiten in den Berufsverbänden
»- .„!>iit)^ bi»Fluter abgeschlossen sein werden, wird auch erst
n heu e:' ?> SW* ettra flsfrage akut werden.

stglieb
in

September abge-
erneute Prüfung hat zu der

.Rvnnl ^ ^ Effchsverbüugungsscheine für e- peijezeii für
0 Vm ,, ^ Eptember. Die Scheine berechtigen wiederum
' ^ Pfennig verbilligten Bezug von mindestens
'' !ß»in Pfund Butter , Käse, Schmalz usw.

, ""gen mit Gutscheinen. Auf eine Anfrage des
.- abst i? 'k 5 für Wertreklame hin, hat der Reichsjustiz-
rÖ f P * hip'“mTnen mit dem Reichswirtschaftsministernoch
f »rage geprüft, „welche vorher eingeleiteten Zu-

yilt  auch noch nach dem 1. September abge-

V,;
oem ji.  uaezemoer oiejes o uVies uu<- uyu/

Reiben® ^es  wahlweise angebotenen Barbetrages ein-
d- .̂ m-^ uscheine durch Einschreiben. Die Behörden

* fi-k? °°nsck»? ^^ zverwaltung sind angewiesen worden,
>r "nter re-6,  bei denen es sich um größere Beträge han-
sent̂ ^pfbtiet Umschreiben zu versenden. Gleichzeitig wird

{• bie Kosten der Zusendung der Spenden-

M^vr‘Z äeführt , das; alle Packungen mit Gutscheinen,
ßD0  nif l 3t rj *. 1. September dieses Jahres in den Handel
;CTt. Ai»o/7 °^ en sind, auch nach diesem Zeitpunkt an die
eil/ ' Uechech weitergegeben werden dürfen. Doch dürfen diese

bi / -3obi , ^ bem 31. Dezember dieses Jahres nur noch™It,./. un9 des mnWmeiie anoebotenen Barbetraaes ein»

kesHSFl aus°,'° Spender zu Lasten der Stelle gehen, die den
t ■i(/ aeirellt hat.
ch*./ / ^ D^ ad auf der Landstraße . An der Kreuzung der

!,»Ichty Oenstadt—Frankfurt bei Wiesbadefi wurden in
Hrt/C letfnü Sonntag auf Montag zwei junge Männer von
jW  ieon/ENauto , das mit rasender Geschwindigkeit die

j  S.; 'Wh  ' a,n9 kam, überfahren. Späte Fußgänger fandeir
"dl vT Straßenrand bewußtlos auf. Es handelt sich

.Fridolin Geiß und den 24  Jahre alten

Am 24. ös. Mts . wird Frau Karoline
n Ci '»"!« r!!t-m  Z .Z . in guter körperlicher und geistiger

1,n  fübbe('rnbet> 80 Jahre all . — Ms Nachkommen ^

bemf. '"gen, die ,m 12. Jahrhu
it ' '/i ' a aren. Wir gratulieren !•' tAin •.iän **'». . _ _ . . . . .u utcil . XM\i  yiuiuutuii ;

!"*fi# M »ich/E°hwein, Metzgerei teilt uns mit. daß ihr
Ih, ^ vyw schlossen worden sei und der letzte Satz unseres

j . Samstag : „Die Metzgerei bleibt geschlossen"
^lachen entsprach!.si-h

’0i‘

l#

b-' *

Hfiipeö af

f

'S!fdini dleißer aus Erbenheim. Die Bewußtlosenw»r-
. Schädelbrüchen in das St , Josephshospital-

'E» gebracht. Dort ist Reißer inzwischen an den»ez1. ' uevraaii. ^ >ori
> " nsalies verstorben.-,,"l)ke. ... t ^ c>

eines
' i. Wbbp, ou  O u Vlt:  au . — « 15> piuujtumiis 1
hf:9- , -a/schen Geschlechtes führt sie ein Familienwappen
?1 vvl, / ? nfahne" gold in Rot , wie einst die Pfalz-
. " ben»?^Mgen, die im 12. Jahrhundert u. a . auch-ff» *UII1 Am! rwi • i T* •

If Ts» tiuifHuiy :
^rn/bar . William Quindt . Roman . In Halb-

,J  sb ^ tlor, Volksverband der Bücherfreunde, Weg-
^ fb.m.b.H., Berlin -Charlottenbnrg 2. In die-

AÄ , 5ö0'tinb ts, der jahrelang Pressechef von Sarrasani,
^u!?ten / "NM war, vereinigen sich die besten künstlerischen
fl ,'/n -? s tiefgründigen Gefellschaftsromans, eincs aben-
Jsl '!u>>,i!/benprächtigen Reisewerkes und eines Tierbuches
iS  n"es Problematik. Hier spürt man die geniale
Zt/chx/ahren Menschen, der nur das gestaltet, um das
fV 'itfjori"^ Erlich gerungen hat . Dieser im Rahmen der
/kjs Jahresreihe des Vokksverbandes der Bücher-
I /, frei/»l? ENe Roman wird von neuem die Aufmerk-
d'i / >siĵ, >er Leserkreise auf diese literarisch, buchtechnisch
' / eos,,,"°rbiIdtiche Buchserie hinlenken. (Sondprpro-
> 5h.,.. . erhältlich von der Hauptgeschäftsstelle des

V * bu-Charlottenburg 2, Berliner Straße 42/43).
"ff Tag. Wer am Sonntag den SA -Sturm

Mer Rückkehr von seinem 40 km-Marsch gegen

6 Uhr abends in Flörsheim einmarschieren sah, der hatte
Gelegenheit, die neue Sturmfahne zu bewundern, die am
10. September ihre Weihe erhält . Das Fest das damit ver¬
bunden ist, wird mit einem Deutschen Abend abgeschlossen,
der in der Turnhalle des T .-V. v. 1861 Flörsheim abge-
hallen wird. Der Eintritt zu sämtlichen Veranstaltungen an
diesem Tage, einschließlich des Deutschen Abends, ist mit 20
Psg . so niedrig gehalten, daß jeder Bürger sich daran be¬
teiligen kann. Bei der Tombola werden so wertvolle Gegen¬
stände (1 kleines Schwein von 25 Pfund , 2i/ü Pfund Bett-
ferdern, 1 Gans , 1 Ente, mehrere Hühner und Hasen, Brikett
uss. uff.) verlost, daß der riskierte Einsatz von 10 Psg . da¬
gegen wirklich verschwindet. Der Deutsche Tag wird ein
Volkstag im wahrsten Sinne des Wortes werden.

„Der Münzturm ". Alfons von Czibulka . Roman.
384 Seiten . Vollsverband der Bücherfreunde. Wegweiser-
Verlag G.m.b.H. Berlin-Charlottenburg 2. Hier hat ein
genialer Erzähler das tragische Schicksal eines der größten
deutschen Künstler gestaltet. Historische Romane von fn hohem
künstlerischen Niveau wie dieser hier, tragen wesentlich dazu
bei, in den Kreisen des breitesten- Volkes das Interesse an
deutscher Geschichte wesentlich zu fördern und zu vertiefen.
Allein aus diesem Gesichtspunkt heraus ist das Erscheinen
dieses wertvollen Buches in der Jahresreihe des Volksver¬
bandes der Bücherfreunde, der wir schon so viele gleichbe¬
deutende Werke verdanken, außerordentlich zu begrüßen; um
so mehr, als diese Neuerscheinungen, in Hajbleder gebunden,
zu dem erstaunlich billigen Preis von RM . 2.90 herausge¬
geben werden.

Spicfominiguns 07
Liga — Hofheim dort 1:0 (1:0) — Schüler-Bretzen¬

heim ■ dort ; 0 : 4 (0 : 2). Die Ligaelf mußte mit 5 Er¬
satzleuten, ohne K. Treber, Wiegand, Schäfer, Hück und Ph.
Schreiber in Hofheim antreten und brachte zum Erstaunen
der Daheimgebliebenen einen 1 : 0-Sieg mit. Es ist erfreu¬
lich, festzustellen, daß ein Stamm guter Ersatzspieler für diese
Saison zur Verfügung steht. Die Schüler zeigten in Bret¬
zenheim gleichwertige Leistungen, jedoch waren die Haus¬
herren vor dem Tore glücklicher. Bereits am morgigen Mitt¬
woch nachm. 5,15 Uhr findet das Rückspiel gegen die Bret-
zenheimer Schüler statt und wollen wir sehen, ob das Vor-
spiekresultat korrigiert wird. R .B.

Aus dev Llmsegend
Motorrad saust gegen Lastwagen
Ein Toter, ein ichensgefährlich Verletzter.

** Frankfurt a. IN.. 21. Aug.
In dsr Röhe von Dörnigheim fuhr ein INotorrad auf

einen Lastkraftwagen, der sich in der gleichen Richtung be¬
wegte. Der Motorradfahrer, Schuhmacher Seih aus Hanau,
wurde auf der Stelle getötet; der auf dem Soziussitz befind¬
liche, in Hanau auf Urlaub weilende Reichswehrsoldat Wal¬
ler Graulich, der erst IS Jahre alt ist und in Würzburg
dient, wurde lebensgefährlichverletzt und nach dem Lan¬
deskrankenhaus Hanau übergeführk. Dort wurden schwere
Kopf- und innere Verletzungen feslgestellt.

Verhängnisvoller Zusammenstoß
Darmstadk, 21. Aug.

Auf der Landstraße Darmstadt — Mainz stieß in der
Nähe von Büttelborn ein neues Auto, das von den Daim-
lerwerken kam und nach Dortmund geschafft werden sollte,
und ein aus Richtung Mainz kommendes Motorrad zu¬
sammen. Der Motorradfahrer wurde in die Scheiben des
llutos geschleudert und erlitt lebensgefährliche Kopfve:»
letzungen. Man schaffte ihn gleich in das Groß -Gerauer
Krankenhaus.

Die Meliorationsarbeiten im hessischen Ried.
** Frankfurt a. M. Nachdem bereits vor wenigen Wo-

hen bei den Meliorationsarbeiten im Hessischen Ried der
Arbeitsdienst eingesetzt worden ist, werden nunmehr auch
umfangreiche Notstandsarbeiten in Angriff genommen die
zunächst 90 000 Tagewerke erfordern . Ende des Jahres
werden dadurch durchschnittlich 900 ältere langfristige Ar¬
beitslose, in der Hauptsache Kinderce'che und Familien-
rrnährer , gleichzeitig beschäftigt sein. Die Arbeiten werden
Saher zu einer erheblichen Entlastung de° Arbeitsmarktes
m den Arbeitsamtsbezirken Darmstad: und Worms führen.
Sie fallen hauptsächlich in die Gemarkungen Heppenheim,
Vensheim, Lorsch, Biblis , Hofheim-Bürllao :, Lampertheim
und Nordheim.

Kundgebung für Glaube und Volk.
Darmstadt. 21. Aug. Auf einer Veranstaltung des

Evangelischen Bundes im Orangeriegarten in Darmstadt
sprach der Prälat der hessischen evangelischen Landeskirche,
Dr. D. Diehl, der unter anderem erklärte, daß er gerade
heute vor zehn Jahren als Prälat der Landeskirche einge¬
führt worden fei. Er erklärte weiter: Wir verspüren heute
deutlich die Hand Gottes , die uns auf den rechten Weg
führt. Die 10 Jahre der Vergangenheit haben viele Opfer
und Entbehrungen, viele Kämpfe und Niederlagen gekostet.
Glaube und Volk, Kirche und Vaterland , diese Losung
haben wir auf unsere Fahnen geschrieben, sie werden wir
auch behalten. Jetzt stehen wir vor einem Abschluß. In
vier Wochen gibt es keine hessische Landeskirche, keine hes¬
sische Kirchenregierung und keinen hessischen evangelischen
Prälaten mehr/ Das Mte ist vorbei, aber wir wollen den
alten Kampfgeist hinüberretten in die neue Zeit.

** Frankfurt a. M. (Nachspiel aus der Sepa¬
ratist enze  ist.) Der 58 Jahre alte Fabrikarbeiter Karl
Sturm aus Neuhofen hatte gegen den Arbeiter Wittemann
aus Neuhofen Anzeige wegen Beleidigung erstattet, weil
dieser als Zeuge in einer Verhandlung gegen Sturm die¬
sen als Separatisten bezeichnet hatte . Bei der Verhand¬
lung stellte sich dann auch heraus , daß Sturm wirklich ak¬
tiver Separatist war und daß er sich sogar an dem Sturm
auf das Bürgermeisteramt in Neuhofen beteiligt hatte . —
Darauf wurde der Spieß umgedreht und Sturm wegen
falscher Anschuldigung angeklagt und zu drei Monaten
Gefängnis verrteilt . Auch vor der Strafkammer wollte
Sturm dem Gericht glauben machen, daß er kein Separa¬
tist sei. Er hatte jedoch mit seinen Erzählungen kein
Glück, denn die Strafkammer beließ es bei dem erstrichter¬
lichen Urteil.

** Frankfurt a. IN. (Rücksichtloser Autofah-
r e r .) Abends raste in voller Geschwindigkeit ein Auto
die Friedbergerlandstraße herunter , dessen Führer offenbar
die Gewalt über seinen Wagen verloren hatte. Auf der
Höhe der Koselstraße rannte das Auto auf den Bürgersteig
und fuhr dort ein neunjähriges Mädchen zusammen. Jetzt
auf einmal konnte der Autoführer fahren, denn als er sah.
daß das Mädchen in seinem Blute lag, lenkte er blitzschnell
den Wagen richtig auf die Straße und fuhr davon, ohne
sich weiter um die Verunglückte zu kümmern, doch konnte
er gefaßt werden. Es stellte sich zwar heraus , daß der
Fahrer nicht einmal einen Führerschein besah. Das schwer¬
verletzte Mädchen wurde ins Krankenhaus gebracht.

**Frankfurt a. IN. (Beförderung des Stahl-
helm - Landesführers .) Der Bundesführer des
Stahlhelm hat den Stahlhelm -Landesführer von Hessen, Dr.
Keßler, zum Divisionsführer ernannt.

** Hanau . (Sie Arbeitslofigkeitsbekämp-
fung  in Hanau .) Dem Arbeitsamt Hanau ist es im
Zusammenwirken mit den politischen und wirtschaftlichen
Führern gelungen, in 18 Betrieben 140 Arbeitslose zusätz¬
lich in Dauerstellung zu vermitteln . Weitere 24 Arbeitslose
bekamen Aushilfebeschäftigung. Das Arbeitsamt hat damit
einen erfreulichen Erfolg erzielt, der um so höher zu be¬
werten ist. als die Arbeitslosen in zusätzliche Arbeitsstellen
und langfristige Beschäftigung gebracht worden sind. In
gleicher Weise wird der Angriff aus die Arbeitslosigkeit
zurzeit in allen Arbeitsamtsbezirken des Landesarbeits¬
amtes Hessen durchgeführt.

** Hanau . (11 Kommuni st en verhaftet .) Die
politische Polizei in Hanau hat 11 Personen als Verteiler
der in letzter Zeit in Hanau erneut aufgetauchten kommu¬
nistischen Schmäh- und Schmutzschriften ermittelt und fest¬
genommen, nachdem schon im Juni und Juli 21 Kommu¬
nisten ebenfalls wegen Verteilung kommunistischer Flug¬
blätter in Haft genommen worden waren . Die Verhafte¬
ten werden sich demnächst vor dem Sondergericht in Kas¬
sel wegen Vorbereitung zum Hochverrat zu verantworten
haben.

** Hanau . (Beleidigung des Landraks .) Der
damals noch kommissarischeLandrat Löser in Hanau,
Kreisleiter der NSDAP ., hatte am 8. Juni dieses
Jahres in einer Versammlung in Wachenbuchen, Kreis Ha¬
nau , eine Rede gehalten und dabei sich einiger in länd¬
lichen Ortschaften durchaus gebräuchlichen Redewendungen
bedient. Der 63 Jahre alte Metzger Samuel Strauß,
wohnhaft in Wachenbuchen, war einige Tage später in die
Küche des Diamantschleifereibesttzers Fix in Wachenbuchen
gekommen, hatte Fleisch ängeboten und, obwohl er der
Versammlung nicht angewohnt hatte, das Gespräch sofort
auf die Rede des Landrats gebracht und dieselbe beleidi¬
gend einer Kritik unterzogen . Seine scharfe Kritik war
bekannt geworden und hatte bewirkt, daß er in Untersu¬
chungshaft geriet und vom Schöffengericht Hanau mit vier
Monaten Gefängnis bedacht wurde . Da der Angeklagte
Berufung eingelegt hatte, mußte sich auch die Ferienstraf¬
kammer Hanau mit dieser Sache befassen, die die Beru¬
fung verwarf mit der Maßgabe , daß auf 2 Monate Ge¬
fängnis unter Anrechnung der Untersuchungshaft erkannt
wurde.

** Wiesbaden. (Sie „Tempeltänzerin " vor
Gericht .) Mit einem Geschäftsmann war der Schuhma¬
cher Ferdinand Reiß von hier sehr gut bekannt und be¬
suchte ihn. So kc«m Reiß , mit den Berhältnissen seines
Freundes vertraut , „bintenherum " und als er weg war.
bemerkte der Händler , daß ihm aus der Ladenkasse 14
Mark verschwunden waren , die er kurz zuvor noch gezählt
satte. Er verständigte sofort die Polizei und bezeichnetr
als Dieb seinen Freund Reiß . Dieser konnte festgenom¬
men werden, hatte aber das Geld nicht bei sich. Er hatte es
seiner Freundin , der Verkäuferin Johanna Hirschberg,
genannt die pTempeltänzerin ", die vor hem Laden auf ihn
wartete , in einem Taschentuch eingewickelt, zuaesteckt. Das
Mädchen nahm das Tuch an sich und ging langsam „unauf¬
fällig weiter . An der Ecke wartete und wartete sie ver¬
geblich auf ihren Freund Ferdinand . Er kam nicht, denn
die Polizei hatte ihn schon in Sicherheit gebracht. Nack)
zweistündigem Warten bekam sie es mit der Angst zu tun
und versteckte das gestillte Taschentuch auf dem Riederberg.
Beide wurden wegen Diebstahls zu je einem Monat Ge¬
fängnis verurteilt.

** Marburg. (Fahrlässige Brandstiftung .)
Am 1. März dieses Jahres unterhielt sich der 37jährige
WohlfahrtserwerbsloseM. aus Homberg-Efze, welcher an
der Straße zwischen dem Bahnhof und der Stadt Homberg
arbeitete, mit den Gespannführern eines vorüberkommen-
den hoch mit Stroh beladenen Erntewagens . M. zündete
sich neben dem Strohwagen eine Pfeife an , wobei er noch
— scheinbar spaßeshalber— bemerkte, ob er denn mal
das Streichholz an das Stroh halten solle. Kaum war der
Wagen etwa 10 Meter weiter gefahren, als die Gespann-
ührer bemerkten, daß das Stroh brannte . Alle Löschver-
uche, an denen sich nun auch M . beteiligte, waren vergeb-
ich. Man konnte nicht verhindern , daß die aus dem Wagen

befindlichen 35 Zentner Stroh den Flammen zum Opfer
fielen; nur durch Umwerfen des Wagens wurde dieser ge¬
rettet. Bor der hiesigen Großen Strafkammer beantragte
der Vertreter der Staatsanwaltschaft wegen vorsätzlicher
Brandstiftung eineinhalb Jahre Gefängnis . Das Gericht
nahm jedoch nur fahrlässige Brandstiftung an und er¬
kannte auf zwei Monate Gefängnis.

Dad Vilbel. (Starker Besuch des Marktes .)
Aus der ganzen Umgegend waren die Leute zum Markt
gekommen, so daß schon der erste Tag ein großer Erfolg
war . Auf dem Festplatz herrschte Hochbetrieb. An verschre-
denen Stellen Tanzmusik, Bier - und Weinzelte, Schießbu¬
den, Karussells usw. fehlten nicht. Die geschäftlichen Erfolg¬
sollen nicht immer ganz befriedigt haben, aber es konnte
nicht überraschen.

haßloch (Kreis Groß -Gerau ). (Eintrittsgeld zu
A e m e i n d e r a t s s i tz u n g e n .) Der hiesige Gememde-
rat hat beschlossen, zu den .Gemeinderatssitzungen von den
Zuhörern ein Eintrittsgeld von 20 Pfennigen zu erheben.
Das kleine Haßloch wäre damit die erste deutsche Gememde.
die sich eine derartige Einnahmequelle erschlossen hat.

Gernsheim a. Rh. (AufderFahrtnachTrier in
Brand geraten .) Hiesige Einwohner unternahmen
mit mehreren Autobussen eine Wallfahrt nach Trier . Aus
der Rückfahrt geriet einer der vollbesetzten Wagen in
Brand . Es gelang sämtlichen Insassen, sich ohne Schaden m
Sicherheit zu bringen . Der Motor des Wagens wurde durch
das Feuer zerstört.



Mainz. (Ausstellung „Nationaler Kitj ch".)
In der städtischen Kunschalle wurde eine von der Polizei¬
direktion Mainz in Verbindung mit dem Kampsbund für
Deutsche Kultur veranstaltete Ausstellung von „Nationalem
Kitsch" eröffnet . Polizeidirektor Landmann begrüßte die
Vertreter der staatlichen , städtischen und kirchlichen Behör¬
den . der Wissenschaft und Wirtschaft , sowie besonders den
Landespolizeipräsidenten Dr . Best . Die Wiedergeburt des
deutschen Volkes , so führte er aus , ist uns Herzenssache,
und heilig sind uns deshalb die Symbole , die sie uns ge¬
schenkt. Die Symbole der nationalen Erhebung können
einwandfreie Verwendung nur finden im engen national¬
kultischen Rahmen . Sie dürfen nicht zur Verzierung , nicht
als Reklame und nicht lediglich als Schmuck verwendet
werden . Gewiß lassen sich keine bestimmten Richtlinien
für den Gebrauch der nationalen Symbole aufstellen . Ihre
Verwendung wird sehr oft eine Frage des Geschmackes sein,
und dieser allein wird in vielen Fällen zu entscheiden ha¬
ben.

Gießen . (Ein Schwindler am Werk)  Nach e.r.er
Mitteilung der hiesigen Kriminalpolizeistelle treibt ein
Montagesührer namens Gläser in unserer Stadt Schwinde¬
leien . Der Mann spricht bei Zimmerverw '.eiern vor und
gibt an , in Gießen leien Montagearbeiter ! auszuführer , zu
denen sein Chef und andere Montagearbeiter kommen wür¬
den . für die er Zimmer suche. Wenn er die Vermieter sicher
genug gemacht hat , pumpt er sie um kleinere Geldbeträge
an , um auf Nimmerwiedersehen zu verschwinden.

Gießen . (Erheblicher Rückgang der A r b ets-
I o s i g k e i t .) Nach einer Mitteilung d»s Arbecksamtes Gie¬
ßen ist die Zahl der Arbeitslosen im Arbeitsamtsbezirk
Gießen bis Mitte August aus 10 644 gegen 15 060 zur glei¬
chen Zeit des Vorjahres zurückgegungen . Die Minderung
beläuft sich also auf ein Drittel.

-ff unsau Dr . von « entelens . Der Präsident des Deut¬
schen Industrie - und Handelstages , Dr . von Renteien , ist
auf einer Dienstreise in der Nähe von Hannover mit dem
Kraftwagen verunglückt . Das Fahrzeug geriet ins Schleu¬
dern , überschlug sich und begrub den Insassen unter sich.
Dr . von Renteien hat aber nur einige Hautabschürfungen
erlitten.

# In den Letten erstickt. Die Eheleute Nachtrab in
Speckheim (Bayern ) waren mit Abladen von Getreide be¬
schäftigt , während das Kind in eineyr Bette schlief. Als
ein Regen einsetzte, beauftragte Frau Nachtrab ein acht¬
jähriges Mädchen , die zum Sonnen im Hof ausgelegten
Betten ins Schlafzimmer zu bringen . Das Kind legte die
Betten auf das schlafende Söhnchen und als die Mutter
Nachschau hielt , war der Kleine erstickt.

G von einer Kuh schwer verletzt . Das Dienstmädchen
eines Landwirts in Oberriedenberg (Bayern ) wurde von
einer Kuh so übel zugerichtet , daß es in schwerverletztem
Zustand hoffnungslos darniederliegt.

-st- Juden der Zutritt zu einem Dorf verboten . Laut
einstimmigem Beschluß des Gemeinderates Großgründlach
(Mfr .), wurde den Juden der Zutritt in das Dorf verboten.

4st Angetrunkener Wirtshausgast durch Loxhieb ge¬
tötet . In Köln entstand zwischen dem Wirt und einem ange¬
trunkenen Gast ein Wortwechsel , weil der Wirt ihm nicht ge¬
statten wollte , das Grammophon selbst spielen zu lassen . Der
Wirt wurde von dem besagten Gast tätlich angegriffen , zu
Boden geworfen und erheblich verletzt . Dem Verletzten
sprang ein anderer Gast zu Hilfe und versetzte dem An¬
greifer einen Boxhieb . Dadurch fiel der Angreifer mit dem
Hinterkopf auf eine Bank und blieb regungslos liegen . Er
ist kurze Zeit darauf gestorben.

44 Motorrad fährt in Marschkolonne . Ein unbeleuchte¬
tes Motorrad fuhr abends in der Nähe von Flensburg in
eine Abteilung marschierender SA . Vier SA .-Männer
wurden zu Boden gerissen und zum Teil schwer verletzt.
Der Motorradfahrer erlitt ebenfalls erhebliche Verletzun¬
gen.

f 44 Den Kameraden tödlich getroffen . Ein Unterwacht-
meister der Schutzpolizei in Aschaffenburg erhielt durch un¬
vorsichtiges Hantieren eines Kameraden mit der Schuß¬
waffe einen Schuß in den Kopf , der den Tod des 21jähri-
gen jungen Mannes zur Folge hatte.

44 Tochter des Afrikaforschers Wißmann verunglückt.
Die 34jährige Ehefrau des Fabrikanten Fritz Berg in So-
singen -Ohlig , eine Tochter des Afrikareisenden von Wiß¬
mann , kontrollierte eine geladene Jagdflinte . Plötzlich löste
fich ein Schuß und tötete die Frau , die als eifrige Jägerin
bekannt war.

Gmp - ehle:
18. Neue Vollheringe stck. 10,8 u. 6 -4
18. „ Salz- u. Essiggurken stck. io, 8 u. 6
18. ÜellK. Sauerkraut Tagespreis
12. Einmachessige unel alle Teinkost- uncl
Kolonialwaren gut und billig.
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44 Bekannter Alpinist tödlich abgestürzt . Ein am Mat-
terhorn tödlich verunglückter Bergsteiger ist als der baye¬
rische Alpinist Gustl Kröner aus Traunstein festgestellt
worden . Seine hervorragenden alpinen Leistungen hatten
die Sektion Vayernland des Alpenvereins , der er ange¬
hörte , veranlaßt , ihn zur Atlasexpedition abzuordnen.

44 Brand im Munikionsdepot gelöscht. Der unterir¬
dische Brand in dem angeblich von Engländern am Schluß
des Krieges angelegten Munitionsdepot in Aire -sur -la-
Lys (Nordfrankreich ) ist gelöscht worden.

44 Acht Tote bei Laskwagenzusammensloh . In der Nähe
von Bilmington (Delaware ) sind zwei Lastkraftwagen zu¬
sammengestoßen . Eines der Fahrzeuge war mit Äusflüg-
lern besetzt, das andere hatte Explosivstoffe geladen . Auf
den Zusammenstoß folgte sofort eine furchtbare Explosion.
Beide Wagen waren in ein Meer von Flammen gehüllt.
Acht Personen wurden getötet , 26 verletzt.

44 Aeberschwemmungen auf Trinidad . Im Norden der
Insel Trinidad sind drei Flüsse über die Ufer getreten und
haben die gesamte Ernte vernichtet.

Handel und Wirtschaft
(Ohne (Bt n>5 b r.l

Mannheimer Produktenbörse vom 21 . August (amtlich):
Alles per 100 Kilogramm netto waggonfrei Mannheim
ohne Sack netto Kasse in Reichsmark : Südd . Weizenaus¬
zugsmehl 3 Mark höher , Weizenbrotmehl 8 Mark niedriger
als Spezial Null . Bei ruhiger Tendenz wurden folgende
Preise notiert : Weizen, ini . 19 ; Roggen , inl . 15.50 ; Hafer,
inl . 15 ; Sommergerste , inl . 17.50 bis 19.50 ; Wintergerste,
neue 15.50 bis 16 ; Futtergerste 15 ; Mais mit Sack 17.50
bis 18 ; Erdnußkuchen, prompt 15.50 bis 15.75 ; Sojaschrot,
prompt 14 bis 14.50 ; Rapskuchen 11.75 bis 12 ; Palmkuchen
13 .75 bis 14 ; Kokoskuchen 14.75 ; Sesamkuchen 14.75 bis 15;
Leinkuchen 15 bis 15.25 ; Biertreber 13.50 bis 14; Trocken¬
schnitzel 7.75 bis 8 ; Heu und Stroh unverändert : Weizen¬
mehls Spezial Null mit Austauschweizen 28 .50 ; desgl . mit
Jnlandsweizen , alter Ernte 27.50 ; desgl . mit Jnlandswel-
zen, neuer Ernte 27 .25, mit Austauschweizen nicht notiert;
Roggeninehl , 60—70prozentige Ausmahlung , nordd ., neues
21 .50 bis 22.50 ; desgl . Pfalz , und südd., neues 21.75 bis
22 .75 ; feine Weizenkleie mit Sack 7 .50 bis 7.75 ; d!o. grobe
mit Sack 8 bis 6.25 ; Roggenkleie 7.75 bis 8.50 ; Wcizen-
futtermehl 10.25 bis 10.50 ; Roggenfuttermehl 9.50 bis 11;
Weizennachmehl 14 bis 15.50.

Frankfurter Produktenbörse vom 21. August (amtlich) :
Es notierten : Weizen , neu 167 bis 187 .50 ; Roggen , neu 151
bis 152, Sommergerste 177 .50 bis 180 ; Hafer , alte Ernte
145 je Tonne ; Weizenmehl ohne Auskauschweizen 27.50 bis
28 .50 ; dto . Riederrhein . 26 .50 bis 27.50 ; Roggenmehl 22 .25;
dto . südd. 22.50 bis 22.75 ; Weizenkleie 7.40 ; Roggenkleie
7.75 ; Sojaschrot ohne Monopolzuschlag 8.20 bis 8.65 ; Palm¬
kuchen ohne Monopolzuschlag 8.60 ; Erdnußkuchen ohne Mo¬
nopolzuschlag 10 ; Treber 13.75 ; Heu 5; Weizen- und Rog¬
genstroh , drahtgepreßt 1.60 ; dto .- gebündelt 1.40. Tendenz:
ruhig.

Frankfurter Schlachtviehmarkt vom 21. August : Aus¬
trieb : 1508 Rinder , darunter 416 Ochsen; 145 Bullen ; 505
Kühe , 413 Färsen , 520 Kälber , 56 Schafe , 4325 Schweine.
Preise pro 50 Kilogramm Lebendgewicht nt Reichsmark:
Ochsen 29 bis 32, 25 ' bis 28, 20 bis 24 ; Bullen 27 bis 29,
23 bis 26 ; Kühe 24 bis 27, 20 bis 23, 16 bis 19. 12 bis
15 ; Färsen 29 bks 33 , 26 bis 26, 22 bis 25 ; Kälber Sonder¬
klasse gestrichen, andere Kälber 36 bis ' 40 , 30 bis 34 , 25 bis
29 , 18 bis 24 ; Lämmer und Hammel gestrichen; Schafe 25
bis 28, 20 bis 24 ; Schweine 40 bks 43, 41 bis 43 , 40 bis
43 , 33 bis 42, 36 bis 40 . — Marktverkauf : Rinder ruhig,
geringer Aederstanb ; Kälber und Schafe ruhig , geräumt;
Schweine miktelmäßig , nahezu ausverraufk.

Stuttgarter Produktenbörse vom 21. August : An der
Produktenbörse notierten : Weizen, württ . 13 bis 19 ; Brau¬
gerste gestrichen; Futtergerste 14.50 bis 15.50 ; Roggen , neuer
15.50 bes 16 ; Hafer , alter 13 bis 13 .50 ; Wiesenheu , lose
3.50 bis 4 .50; Kleeheu 4 .50 bis 5.50 ; Stroh , gepreßt 1.70
bis 2; Weizenmehl 29.75 bis 30 .25 ; Brotmehl 22.75 bis
23.25 ; Kleie 7.50 bis 7.75 Mark . — Tendenz : stetig.

MM MmnMunfitn der Stadt fiffljtii
Betrifft : Mäusebekämpfung.

Die Mäuseplage hat einen derartigen Umfang angenom¬
men daß eine radikale , allgemeine Bekämpfung unbedingt

tValttavel notft Lrrierr!
Alle Pilger aus Hochheim und Umgebung , die zur
Ausstellung des hl . Nockes nach Trier kommen, sei die

«StvauSwhrtfihakt
von Duhr -Konrad Fehres , Saarstraße 18,
Kellermeijler wilh. Mein aus ttochheim
zur Einkehr bestens empfohlen . — Qualitätsweine
der Mosel und der Saar . (Haltestelle der Straßen¬
bahn beim Hause ).

Gerade an heißen Tagen

»„ »- « » ch . chlorodont - ZL VN

stattfinden muß . Es ist festgestellt , daß nicht allein
seid unermeßlicher Schaden angerichtet wird , sonde^
den Weinbergen und Kleefeldern . Werden diese K
jetzt nicht vernichtet , und ein trockener Winter w
ist noch mit einer weiteren Vermehrung der schädig
tiere zu rechnen. _ M

In einigen Tagen wird eine allgemeine Bekamp;
Eistwcizen durchgesührt , an der sich jeder ©ruiW ■"
beteiligen muß. Die Feldhüter werden angewste
stellen wer sich an der Bekämpfung nicht beteilig^sen Fällen wird mit den zu Gebote stehenden
sichtslos durchgegriffen.

Die Stoppelfelder find jetzt schon zweckmäßigZ" ^
zu gruppen , damit die richtigen Mäusegänge bei ,
kämpfung erfaßt werden können und nicht mehr
legt werden muß , als notwendig ist.

Im Interesse aller Grundstücksbesitzer liegt es . mL
fer allgemeinen Bekämpfung zu beteiligen und °
nur dem Nachbar zu überlassen , damit auch der 3
wird . Keiner darf sich ausschließen , die Bekämpf »"^
lizeilich angeordnet.

Die Bekämpfungstage und die Eist -Ausgabetald ir *«.
noch näher bekannt gegeben. 'Hilf'

Hochhcim a . M ., den 21 . August 1933 . ^
Der Bü rgermeister als Ortspolizeibehörde;

Betrifft : Vergebung . ^
Die Tüncher - und Tapeziererarbeiten für die

im Nathause , Erdgeschoß werden vergeben . Augeve.fi
lare sind im Zimmer 8 des Rathauses zu haben . ,»»• uie f
Bote müssen bis zum 24 . 6. 33 vorm . 11 Uhr dar , «l . 1
geben werden . Zu diesem Zeitpunkt erfolgt auch ‘ ein
"ung der Angebote . % gech,'

Hochheim am Main , den 19. August 1933 . t d „,. DorübPv
Der Magistra ts

Rundfunk-Programme
St

Frankfurt a. M . und Kassel (Südwestfü »̂ ^ ««ijn^
Jeden Werktag wiederkehrcude Programm ^ üätotrn

6 Gymnastik 1; 6.30 Gymnastik II ; 7 Nachrichten, 3, ^ h- ■
7.10 Choral ; 7.15 Konzert ; 8.15 Wassersta »dsm°
11.45 Zeitangabe , Nachrichten, Wirtschaftsmeldung^
1er; 12 Konzert ; 13.15 Nachrichten, Wetter ; 13-30 Ä Und"i
koniert : 14 Rackirickiten: 14.10 Worbeknnrert : i ' 'Mrf». .konzert ; 14 Nachrichten; 14.10 Wsrbekonzert;
Wetterbericht ; 15.10, 16.25, 17.50, 18.50, 22.20 »jen en
richten, Wetter ; 16.30 Konzert ; 18.45 Kurzbericht ^ ber

3*

19 Stunde der Nation.

Dienstag , 22. August : 10.10 Schulfunk
,n* i '7

; 10.50 , tzrvzer
musik; 15.20 Der Hausfrau zur Erholung ; 10 * ttJ’ 11'' U
18.25 Welt um uns , Plauderei ; 20 Die Schlacĥ st jWj-
trii , Gespräch ; 20Z5 Ausstellungskonzert ; 22 Drei»'
nuten ; 22.45 Nachtmusik.

10.45
tische Ratschläge für Küche und Haus ; 14.10 -"Vs j ‘e ve,
14.30 Nachrichten für das Saargebiet ; 15.30 >st e * Ö*
18 Vortrag ; 18.25 Zeitfunk ; 20 Weltpolitischer lî atiffierirht : 20 .25 Dii > ldnbnenmeibe rn KraalsiNg , ,. Wtu.rdibericht ; 20 .25 Die Fahnenweihe zu Kraglfing , itz,-<Tr, . oi in ifnnach Ludwig Thoma ; 21 .10 UnterhaltungskoNZ'
Zeit , Nachrichten, Wetter , Sport ; 23 Nachtmusik-

Donnerstag . 24. August : 10.45 Praktische Ratz"' 0
Küche und Haus ; 15.30, Jugendstunde ; 18 D « . ,

Politik, Vortrag ; 20 Unterhaltungskonzert ; 21ästest , Vortrag ; 18.25 Die ersten Anfänge deutscher̂ Mi ^ ^
landfî u-

22 .45 Zeit , Nachrichten, ' Wetter ; 23 .10 TanznE ' ,, ^3. rtäm“
Äöoi

mit literarischen Einlagen ; 22 .25 Vom Deutschlan

Freitag , 25. August : 10.10 Schulfunk ; 12
sing 1933 ; 12.10 Mittagskonzert ; 15.20 MustkcELf L
vertreib ; 18 Johann Ohlerich, Novelle ; 18.20 Die ^ ln̂ acnt
des Rassenniedergangs für das Volk, Vortragf ^  P-
5 Minuten ; 20.15 Bunte Mujttstunde ; 21.25 ■!s °'t au
Kundgebung am Niederwald -Denkmal , VorbenP ’f ^ wojej
Theodor Körner , Funkbild ; 22.15 Zeit , Nachrichtr"'
Sport ; 23 Nachtmusik.

diedie Hitlerjugend marschiert" ; 12.50 Schallplattenro »-. ^ .0eitgr rkf.°
Kleines Wochenend ; 15.30 Jugendstunde ; 9e8ct1 s,Dti‘‘r‘ I ^ ej '®
bericht und kurzer Vergleich der gleichzeitigen Lond»̂ \  jg * i
ausstellung ; 18 Ludwig Hebold liest seine Erzay" »tz 'e

10 on 1000 - 18.4V.. ?-Klln,,1«gegnung " : 18.20 Vom Deutschlandflug 1933 ; 16-4 %
schau; 18.45 Kurzbericht vom Tage ; 20 Bezaubc»» f , ltejjo
lein , Lustspiel von Ralph Benatzky; 22 Zeitdienst ! ^ Ae»
knbflua 1933 : 23.10 Nacktmukik.

9egt

&
Ach. d

ny 2t

T Samstag , 26. August : 10.10 Schulfunk; l 2-°£JriijftoS
ie Hitlerjugend marschiert" ; 12.50 SchallplattenkoNZ, ^ e

en ar

r..%
5°8

erfrischende
Zahnpaste ■ Mundwasser

KOSTENLOS
liefern wir jed . Rundfunkhörer
eine Probenummer der
reichhaltigen Programmleitung

Südwesid . Rundfunk - Zeitung
Schreiben Sie soforfan:

SRZ- Frankfurt am Main
Blücherstrafse 20-22

milde im Oetchmaci(J ^ f t\^
kommt ich . bringt  ^
■— irung bei Sodbr< h «efj . .

>. wirkt b*rul>l0eL}// >' tzp » I
,n nur in grüner Cf » J  fl , zerren

Linderuni
säure. .

;Natron nur in grüner v
niomafs /ose # in „nt6 K'

Geschäften.
Arnold Holste Wwe*

- J <4 ;W
Hationalfozialirtifĉc Kriegsopferuerfô K '% t

Untergruppe yochheim am

Mittwoch , den 23 . August 1933, ji ben&t
Versammlung  im „Frankfurter -Q yr
Kreisobmann des Main -Taunus -Kreis^
K. V . V . e. V . Pg . A : Hartmann,

h Ö°B

M

ibS

ROTH - BÜCHNER B. H.
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